
dıe sehr informatiıven statıstıschen Angaben, dıe angegebene Laıteratur un nıcht zuletzt den fran-
zıskanıschen Geist, den ausstrahlt So dürfte dieses Buch 1U as bısherige eutsche andard-
werk auft dıesem Gebiet. das an  UC| der Geschichte des Franzıskanerordens. reıiburg 1909,
VO  z erıber Holzapfel blösen Jjenes Handbuc| das damals uiIisehen EHLEQTE, qals aps 1US
( AUS dem Verkehr ziehen heß, der für Franzıskaner-Konventualen un Kapuzıner be-
leidıgenden Anschauungen (sO 1Im Vorwort Z beı rlarte). Vorlhegendes an:  uUC| erscheınt ın
eıner Zieit, ın der Jahrhundertelange olemıken endgültig der Vergangenheıt angehören durften

Henseler

Constantın: Der NEeCUEC Mensch Franzıskus. Reıhe Jopos-Iaschenbücher;
145 Maınz 9085 Matthıas-Grünewald-Verlag. 120 Sa Kı .80

Wiıeder e1In Franzıskus-Buch, aber geschrıeben Von keinem Unbekannten Constantın oOhnlmann
WaT Dozent der Theologıe und Oompredıiger In Paderborn Provinzıal der Norddeutschen Franzıs-
kanerprovınz und auf weıteren verantwortlichen Posten finden Intention des vorlıegenden
Büchleins ist Grundhaltungen des Franz V  —_ Assısı Leıtlinien festzumachen für 1ne zeıtge-
mäße Spirıtualität und LebenspraxlIıs: Schlıichtheit, 1e ZUr Schöpfung, Brüderlıichkeıt, edita-
tı10n., Erfahrung der Stille Dabe!1l geht CS dıe SOs „Tranzıskanısche Alternatıve“: 1C eınd-
schaft sondern 1eDe, nıcht Zerstörung sondern CbDenN. NIC| Traurıigkeıt sondern Freude, nıcht
Uppigkeit sondern Schlichtheıit, nıcht CUeS Kırche sondern EernNEeUVEeTTIE Kırche Franzıskus, der In
seıner eıt der „ CUGC Mensch“ genannt wurde . wırd uUurc dıe vVOTSCHOMMEN! Aktualısıerung
auch für UNsSeTEC eıt als der CUu«cC ensch präsentiert. DIie Darstellung gefällt. An wenıgen Stellen
WIT. Ss1e auftf den KRez eın weniıg gewaltsam, WCNN der AutorZ Ihema S  1C| Zerstörung SON-
ern eben  C6 Schrei „Mıt Gc schauen dıe Okologen auf Franzıskus. Er wurde heute VO
ihnen ZVorsıtzenden ewählt. Es hat onl keinen Menschen egeben, der 1e] Ehrfurcht VOTI
dem en hatte WIE CI, nd ZWarT VOT em eben, das CS g1Dt. Das en der Pflanzen, VOT allem
der Blumen WarTr ıhm Ur  ©  { (durchscheinend) für dıe Schönheit Gottes Er wollte selbst eın
lIier toten Wenn notwendıg WAal, 1eß durch andere (un, etiwa WECNN eın Schweıin geschlach-
tet werden Mu.  e damıt dıe Brüder hatten, WIE drastısch In den ersten egenden
erwähnt wıird. S& 43) Der chese Stelle ist ıne Ausnahme. Ansonsten beeindruckt das Buch Es
ıst nıcht dıckleibig, aber ist vieles hineingepackt: Kırche, Polıtik, Spiırıtualıität. DiIie faszınıerende
Anzıehungskraft des franzıskanıschen (jelstes wırd spurbar. Henseler

Die Salvatorianer In Geschichte Un Gegenwart Hrsg. Nion KIEBELF. SDS
A Rom 1981 Gieneralat der Salvatoruaner,. 4405., IM- Preıs nıcht mıtgeteılt.

Es fügt sıch gul, daß 1Im Rezensionsteil dıeses Heftes gleıich dıe Handbücher zweıer Ordensgemein-
schaften vorgestellt werden können. Es ist 168 neben dem an  uUC| der franzıskanıiıschen (Jr-
densgeschichte vorhegendes Jubiläumsbuch ber dıe Salvatoriıaner in Geschichte un: Gegenwart
(1881—-1981). Dı1e eıträge 1im eıl gehen auf den kırchenpolitisch-relig1ösen Hıntergrund
Deutschlands eın 1m /usammenhang mıt dem Wachsen un: erden des erkes VO  —_ Jordan
(1848—1918), dem Gründer der Salvatorljaner. Der zweıte eıl wıdmet sıch der Entfaltung der Ge-
sellschaft ach den ersten Jahren des Entstehens und schıldert, WIE sıch Provınzen un Miss10-
He  e iın er Welt entwıckelt en €1 kommen uch dıe Schwierigkeıiten un TODIEmMEe Zur

Sprache, dıe sıch der Jungen Gemeinschaft stellten, SOWIE dıe besonderen salvatorianıschen
Apostolatsformen, WIE da SINd: der Priestersamstag, Famılıenseelsorge, Volksmissionen un Exer-
zıtıen, schwererziehbare Jugend un! andere mehr. „Beıträge ZUuUTr Geschichte“ nenn sıch der

eıl 1er kommt Aktuelles Z Sprache, etiwa dıe Revısıon der Konstitutionen der dıe theolo-
gischen Grundsätze Z Erneuerung des Ordenslebens Eın Artıkel ber dıe Salvatorianerinnen
SC  16 den Band ab

lle Interessierten für Ordensgeschichte (und Ordensrecht. enn geht ja auch dıe Konstitu-
tionen) werden das Erscheinen diıeses Jubiläumsbandes [reudıg begrüßen. Dıe Herausgeber haben
beı dıiıesem Buch der Eıgenständigkeıt und Geschlossenheıit der einzelnen eıträge den Vorrang
VOT einer inhaltlıchen Straffung des Gesamtwerkes gegeben. Di1e olge sınd ZWAaTl 1er un da 1In-
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haltlıche Überschneidungen, dıe aber nıcht storen, sondern sıch In Weıse erganzen. Eıne ADb-
sprache waäare auch be1 Mıtarbeıtern, cdıe sıch AUS en Erdteıilen zusammensetzen, schwerlich
machbar SCWCSCN. Eınıige Fotos verlebendıigen das Buch Eın Krıtıkpunkt se1 allerdıngs ANSC-
bracht dıe sehr kleıne Schrifttype Läßt den Leser chnell ermüden., Was e1igentlıch schade ist: 1eSs-

Henselerbezüglıch ist das an  e der franzıskanıschen Geschichte erfreulıicher.

SIOFFEL, ar Dıie katholischen Missionsgesellschaften. Hıstorische Entwicklung und
konzılıare Erneuerung In kanonıscher Sıcht Neue Zeıtschrift Tfür Miıssiıonswissenschaft,
Supplement Immensee 1984 Verlag Neue Zeıtschrift für Miıssıonswissenschaft. 283 Sn
kt STTS 36,—
ar Stoffe]l (SMB, IDr Jur. CaM.., Proftf für Kırchenrecht der Theologischen I50=
zern versucht mıt dıesem Buch dıe Darstellung der hıstorıschen Entwicklung und der konzılıaren
Erneuerung der katholischen Mıssıonsgesellschaften In kanonıscher IC e] wırd dıe Ekrörte-
rung auft jene S „socletates sıne votis‘‘ ( Terminologie des CIC/1917) DZW. „socletates vıitae apOstO-
lıcae“ ( Terminologie des CIC/1983) beschränkt, ‚cie verfassungsmäßıg eıne exklusıve m1iss10NAaTI-
sche /ielsetzung aben, deren Miıtglıeder sıch als Säkularprıester verstehen und dıe als Miıssıonsın-
tıtute päpstlıchen Rechtes dırekt un! unmıttelbar der Kongregatıon für die Glaubensverbreitung
unterstehen“‘ (S XII) Damlıt ist das Objekt der Untersuchung eindeutig abgegrenzt.
Im Kapıtel geht „Ursprung und Entwicklung der Miıssiıonsgesellschaften‘‘; das Kapıtel
WE Jurıstische Status der Miıssıonsgesellschaften“ Ist der Juriıstischen Entfaltung gewiıdmet. Der
hıstorıschen Entwicklung folgend behandelt das Kapıtel, überschrieben mıt „Dıie mıssıonarısche
Selbstbesinnung der Kırche ach Vatıcanum W den theologıischen und Juristischen „Missions-
standort“ des Konzıls, der das C Selbstverständnıs der Missiıonsgesellschaften wesentlıich beeın-
fußte Das un umfangreichste Kapıtel „Das postkonzılıare Selbstverständnıiıs der Missionsge-
sellschafte  66 behandelt dıe Identıtät der Miıssıonsgesellschaften, WI1IE S1e In den nachkonzıhllaren Re-
formkapıteln als Rezeption un aptıon des Konzıls 1m Lichte der Gründungsideen formuhert
wurde. Im abschlıeßenden Kapıtel „Der kanonısche Status 1m NEUCN CX  C6 werden dıe VOTI-
schiedenen Kodexentwürfe un: dıe Normen des @l(@ urz vorgestellt un: allgemeıne Erwär-
SUuNsCH un Bemerkungen für dıe Optıon des kanonıschen Standortes emacht.
7u dıeser für den Kanonisten interessanten rage ach dem Status cdieser Gesellschaften omm:
Stoffel tolgendem rgebnıs: ABel einer allfällıgen Optıon für das Vereıinsrecht der für ıne Per-
sonalprälatur, dıe den Überrtritt der SaNZCh Gesellschaft implhızıeren würde, ware außer der Zl
stımmung Koms VOT em un! vorgängıg dıe Befragung der Gesellschaftsmıitgleder rtforderliıch
Diese en sıch nämlıch mıt dem eıdlıchen Versprechen auft dıe Konstitutionen eıner Gesellschaft
verpflichtet un nıcht auf dıe atuten eINes ereıns der e1INerT Personalprälatur. es Mıtglıed
mMu. dementsprechend dıe reıhnel aben, AUSs der Gesellschaft auszutreten und In eın anderes
Institut der In ıne DIiözese überzutreten. em müßte vermıleden werden, dal einer
paltung der Gemelnscha ommt, und 1Nne Mınderheıit dıe Gesellschaft 1Im bısherigen Rahmen
weıterführt“ (S 2520
In eıner Zeıt, ın der viele Gemeıninschaften ach ıhrem andor 1Im anzen un: ihrer Identıität
chen, hat dıe vorlhiegende Arbeıt das Verdienst, cdieser rage für eınen eıl der katholiıschen Mis-
sıonsgesellschaften nachgegangen se1ın und nachgewlesen aben, dalß für dıe Lösung dieser
rage das kırchenrechtliche Problem des kanonıischen Status cdieser Gesellschaften VO  —; mıtent-
scheı1dender Bedeutung ist Dabeı1 orıentiert sıch dıe Arbeıt eiınem reichen vorgefundenen Ma-
erl1al (vor em uch der Okumente der Miıssiıonsgesellschaften selbst). Das Werk verdient somıt
aufmerksame Leser auch ber den Kreıis der Mıtglheder dieser Gesellschaften hınaus. Henseler

KÖHLER. Mathılde Marıa Ward Fın Breimenschr eal dee Jahrhunderts München
1984 Kösel-Verlag. 3() SEs SeD., 36,—

Zum 400 Geburtstag VO  —_ Marıa Ward hat die Autorın 1r weıtere Leserkreise ıne leicht faßlıche
Bıographie vorgelegt. Das letzte Kapıtel geht auf dıe interessante Forschungsgeschichte Marıa
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